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Ein zeitgemäßer Beigleich.
Von K . M.

Gegenüber dem wutschnaubenden Toben der franzö¬
sischen Nationalisten mit Poincare und General Degoutte
an der Spitze, deren Ziel die völlige Zertrümmerung
Deutschlands in politischer und wirtschaftlicher Beziehung
ist, erscheint es interessant und bitter lehrreich genug , die¬
ser gallischen Vernichtungspolitik die maßvolle Politik
gegenüberzustellen , die Bismarck nach der Einigung und
Erstarkung Deutschlands nach 1870 trieb . Als damals
der russische Reichskanzler Fürst Gortschakow. eine eitle
Natur, gegen Deutschland intrigierte und die Friedfertig¬
keit der deutschen Politik gegenüber Frankreich zu Un¬
recht verdächtigte, um sich an der Seine wohl dran zu
machen, machte Bismarck, wie dieser in seinen Ge¬
danken und Erinnerungen erzählt , dem russischen Staats¬
mann lebhafte Vorwürfe , worauf dieser ziemlich kleinlaut
wurde und zu leugnen suchte . „Als ich mich"

, so schreibt
Bismarck weiter, „bei dem Kaiser Alexander mit derselben
Offenheit über Gortschakows unehrliches Verfahren be¬
schwerte , gckb der Kaiser den ganzen Tatbestand zu und
beschränkte sich, rauchend und lachend , darauf , zu sagen,
ich möge diese vanits senile (greisenhafte Eitelleit . D.
Schr .) Gortschakows nicht zu ernsthaft nehmen . Die da¬
durch allerdings ausgesprochene Mißbilligung hat aber
niemals einen hinreichenden authentischen Ausdruck ge¬
sunden , um die Legende von unserer Absicht , 1875 Frank¬
reich zu überfallen , aus der Welt zu schaffen . Mir lag
eine solche damals und später so fern , daß ich eher zu-
rtickgetreten sein würde , als zu einem vom Zaune zu
brechenden Kriege die Hand zu bieten , der kein anderes
Motiv gehabt haben würde , als Frankreich nicht wieder
zu Atem und zu Kräften kommen zu lassen. Ein solcher
Krieg hätte meiner Ansicht nach nicht zu haltbaren Zu¬
ständen in Europa auf die Dauer geführt . Europa würde
in unserem Verfahren einen Mißbrauch der gewonnenen
Stärke erblickt haben und Jedermanns Hand würde dau¬
ernd gegen Deutschland erhoben oder am Degen gewesen
sein .

"
Und in einem anderen Kapitel schreibt der Altreichs¬

kanzler : „Deutschland ist vielleicht die einzige große
Macht in Europa , die durch keine Ziele , die nur durch
siegreiche Kriege zu erreichen wären , in Versuchung ge¬
führt wird. Unser Interesse ist , den Frieden zu erhalten,
während unsere kontinentalen Nachbarn ohne Ausnahme
Wünsche haben , geheime oder amtlich bekannte, die nur
durch Krieg zu erfüllen sind . Dementsprechend müssen
wir unsere Politik einrichten d . h . den Krieg nach Mög¬
lichkeit hindern oder einschränken. Wir sollten uns be¬
mühen , die Verstimmungen , die unser Heranwachsen zu
einer wirklichen Großmacht hervorgerufen hat . durch den
ehrlichen und friedliebenden Gebrauch unserer Schwerkraft
abzuschwächen , um die Welt zu überzeugen , daß eine
deutsche Hegemonie in Europa nützlicher und unpartei¬
ischer , auch unschädlicher für die Freiheit anderer wirkt,
als eine französische, russische oder englische .

"
Das sind wahrlich starke Beweise für die ehrliche,

friedliebende Politik des deutschen Rei¬
ches, das nur seinen Platz an der Sonne , wie andere
Völker, beanspruchte — nicht mehr . Heute verlangt es
für seine 60 Millionen Volksgenossen nur das Recht,
durch Arbeit und Entbehrung sein Dasein fristen und
seine Einheit als Voll und Staat aufrecht erhalten zu
dürfen . Aber selbst dieses will man uns Deutschen, mit
dchen man nachgerade alles anfangen zu können glaubt,
sucht zugestehen . Man raubt uns ein Stück teuren deut¬
schen Bodens um das andere , man plündert uns aus,
sstan schießt deutsche Bürger wie Freiwild ab, man demü-
»gt, beleidigt und verhöhnt uns vor aller Welt . Wir
und das Gespött und der Spielball von kleinen Nationen
mü niedrigerer Kulturstufe , wie Belgier , Polen , Tsche¬
chen , die sprungbereit an unseren Grenzen lauern . Wir
schien arbeiten im Schweiß unseres Angesichts, aber nie
wieder hoch kommen. Der Deutsche soll fronen , damit der
französische Bourgeois ein faules Rentnerdawin führen
kann. Die völligeZerstückelungTeutschlands.
»sn dem ein Lloyd George sagte : „Es war ein Reich
doll Glanz und Herrlichkeit" , ist FrankreichsZiel.
Dieses Ziel verfolgt Frankreich mit den rücksichtslosen
Methoden des herzlosesten und vertiertesten Verbrechers.
Was Bismarck gegen Frankreich zu unternehmen ver¬
abscheute, — heute vollziehts sichs an Deutschland. „Tau¬

send Jahre , wenn nötig , werden die Franzosen an der
Ruhr bleiben"

. „Wenn Deutschland uns noch einen
Krieg aufzwingt ( !) . dann wird es ein Krieg bis zum
Ende werden — ein vollkommenes Knockout "

. Diese
Worte , die dem General Degoutte , dem würdigen Gehilfen
Poincares , zugeschrieben werden, sind kennzeinend für
die Absichten Frankreichs . Mit zynischer Offenheit gibt
auch die französische Presse zu . was Frankreich mit dem
Ruhreinbruch beabsichtigt. Er ist nach der L 'Huma-
nite ein Präventivkrieg gegen Deutschland mit dem
Zweck, Deutschland zu schwächen , zu zerstückeln , zu ver¬
nichten.

- Den Gipfel unverfrorener Open heit aber stellt der
Ausspruch dar , den Poincare selbst vor Vertretern
des „Matin "

, des „ Petit Journal "
, des „ Echo de Paris"

und des „Petit Parisien " getan hat „ .Wir gehen ganz
einfach "

, so hat Poincare kurz vor der Besetzung des Ruhr-
zebiets ausgesührt , „einer dauernden Besetzung des Ruhr¬
gebiets entgegen. Und ich fühle mich sehr wohl dabei.
Mir für meinen Teil würde es sehr leid tun , wenn
Deutschland zahlen würde . Ich ziehe die Besetzung und
die Erboerung dem Geldeinstreichen und der Reparie¬
rung vor" . Poincare hat hier mit aller Deutlichkeit die
Katze aus dem Sack gelassen . Tie angeführten Aeuße-
rungen , die die wahren Absichten Frankreichs treffend
Offenbaren, könnten beliebig vermehrt werden . Es sollte
aber nachgerade nicht mehr notwendig sein. Denn selbst
die verdrehtesten Köpfe , deren Zahl innerhalb der deut¬
schen Grenzpsähle Legion ist , müssen jetzt einsehen, daß
die Rechtsbrüche, fortwährenden Drangsalierungen und
Gewaltuvaßmahmen der haß - und racherftillten fran¬
zösischen Politiker nur die Vorstufe sind zu unterer völ¬
ligen Unterwerfung , die Frankreich mit stiernackiger Kon¬
sequenz durchzuführen entschlossen ist . Keine Ausluge
in die Wolken der internationalen Verbrüderungsidä,
kein Gefasel von „Verständigung " und „Verhandeln " ,
wo wir unter den Tisch fliegen , kann uns helfen. Retten
kann uns nur noch die große Einigkeit des ganzen deut¬
schen Volles und die geschlossene besonnene Abwehr.
Wo ist heute Europa , das , — um in Umkehrung der
Worte Bismarcks zu reden, — in dem Verfahren Frank¬
reichs „einen Mißbrauch der gewonnenen Stärke erblickt
und . wo Jedermanns Hand dauernd gegen Frankreich
erhoben oder am Degen ist" ? Nirgends . Europa ist
nicht zu finden oder doch nur zu einem kleinen Teil . Es
schläft.

Deshalb müssen wir Deutsche hinausgehen und es
suchen und aufwecken und chm ohne Unterlaß Tag für
Tag ins Ohr rufen , wie Frankreich uns vergewaltigt
und was Europa von Seiten Frankreichs eines schönen
Tags noch blühen kann. Also benützen wir die Waffe
der Aufklärung und Propaganda in der Welt
noch viel wirkungsvoller als seither. Unsere beste Waffe
aber , den zähen, besonnenen Widerstand des Deutschland
von 1923 , wollen wir rein und blank halten und dar¬
über wachen , daß sie uns durch keine unverantwortlichen
Treibereien im Inneren abgestumpit wird . Denn nur,
wenn wir sie mit unverminderter Schärfe und Ausdauer
sichren, werden wir uns durchhauen. Mn anderer Weg
kann nicht gezeigt werden.

Hilfswerk für Ruhr - und Nheinkinver.
R . H . Unter Leib -nq der Zentralstelle für Kinderhilfe

im Ruhr - und Rheingebiet , Berlin W 9, Potsdamer
Straße 194 a, werden im Reich und im Ausland um¬
fangreiche Vorbereitungen für die Aufnahme von Kin¬
dern aus dem besetzten Gebiet getroffen . Das Hilfs¬
werk ist eine der großzügigsten Aktionen deutscher Wohl¬
fahrts -Selbsthilfe . „Kind in Not " , „ Altershilfe "

, „Not¬
gemeinschaft" , sie bleiben weit zurück hinter dem, was
deutsche Hilfsbereitschaft , empörtes Rechtsgefühl und na¬
tionale Selbstbehauptung für die Kinder an Ruhr und
Rhein hergab . Die angebotenen Sachleistungen und
Spenden , deren Hauptanteil dem in der Gewährung von
Landaufenthaltsstellen führenden Reichslandbund gutzu-
schrciben ist , werden von der Zentralstelle ans 148 Mil¬
liarden geschätzt. Die von Wohlfahrtsorganisationen und
Berufsvereinignngen angebotene Verwaltungshilfe und
Betreuungsarbeit in wirtschaftlicher, erziehlicher und ge¬
sundheitlicher Beziehung entspricht einem Sachwert von
etwa 62 Milliarden . Die Auslandsh -ilfe bleibt hierbei
außer Ansatz . DcO die amtlichen Stellen des Reiches

° und der Länder das Hilsswerk in jeder Weise zu fördern
suchen , ist selbstverständlich . Die Zentralstelle stützt sich in

Preußen aus Nebenstellen bei den Oberpräsidien , in den
anderen Ländern auf die Landesregierungen , soweit diese
nicht, wie z . B . Bayern , besondere Zentralstellen geschaf¬
fen haben . Tie Zweigstellen verfügen als Landeszcntral-
und Provinzialstellen des Vereins „Landaufenthalt für
Stadtkinder " über Erfahrungen in der Kinderverschicknng.
Um die langjährigen Erfahrungen und die Organisation
dieses Vereins zu benutzen , wurde ihm die Bildung
der Zentrale übertragen . So kommt auch in der Organi¬
sation der Selbsthilfecharakter des ganzen Werkes zum
Ausdruck. Was das Reich und öffentliche Körperschaften
an Verwaltungshilfe und Gewährung von Fahrvreiser-
mäßignng beisteuern, wird auf rund 7 Milliarden ge¬
schätzt. Einen Zuschuß gewährt das Reich bisher nicht.

Die Zentralstelle glaubt 400 000 Kinder während des
Sommerhalbjahres im Reich und Ausland unterbringen
zu können und hofft, darüber hinaus 25 000 Kindern
sechswöchige Heilkuren in Heimen zu beschaffen . Bisher
konnten den die Aussendung der Kinder regelnden Stel¬
len in Bonn , Münster , Wiesbaden , Mainz , Ludwigs¬
hafen und Mannheim 200000 Landaufenthaltsstellen und
6000 Heimplätze zugewiesen werden. Auskunft über die
Aufnahme von Kindern geben die Verwaltungsbehörden.

Neues vom Tage.
v «« »«setzt,« » ,»let.

Köln , 8 . April . Der Kölner Brückenkopf tp
jetzt völlig abgesperrt.

Werve» , 8 . April . Der Bürgermeister Breuer
sst von der französischen Besatzungsbehörde verhaf¬
tet worden, weil er sich weigerte , das Verzeichnis der
Stadtverordneten herauszugeöen.

RanN von Reichsbankgelvern.
Frankfurt a. M„ 8 . April . Die „Franks. Zta " er¬

fährt , daß die Franzosen auf der Rbeinbrücke in Worms
ein aus Mannbeim kommendes Automobil mit 3 Mil¬
liarden Mk . Reichsbankaeldern beschlagnahmten.

Der Rhein -Herne-Kanal wieder unbefahrbar.
Essen, 8 . April . Der Rhein -Herne-Kanal ist wie¬

der unbefabrbar aeworden. nachdem der Wasserstand
auf etwa 50 Zentimeter gesunken ist . Dadurch ist den
Franzosen jede Möglichkeit genommen, große Brenn¬
stoffmengen aus dem Rubraebiet herauszubekommen,
da bei der Beförderung auf der Eisenbahn von 80 bis
100 schlecht beladenen Kohlenwagen täglich nur 20
bis 25 auf das linke Rheinufer gelangen.

^ Deutsche als französische Spione,
Kassel , 8 . April . Kurz vor den Osterfeiertagen wur¬

den in Kassel mehrere Personen von der Kriminal¬
polizei festgenommen, weil sie dem französischen
Spionagebüro in Düsseldorf Nachrichten über angeb¬
liche rechtsradikale Organisationen und Verbände in
Deutschland überbracht hatten . Diese Nachrichten hatte
das Haupt der Gesellschaft, ein gewisser 23jähriger
Kaufmann Hans Heinrich Brüning, der unter dem
falschen Namen eines Tr . Börner seit längerer Zeit
in Wikhelmshausen bei Kassel wohnte , nach dem Muster
des Berliner Fälschers Paul Anspach frei erdichtet.
Aus zahlreichen aufqefundenen Schriftstücken, die
außerordentlich geschickt gefälscht sind, geht hervor,
daß Brüning nicht nur die Meldungen erfunden hat,
sondern auch den von ihm erfundenen angeblichen
Geheimverbänden gefährlich klingende Namen gab.
Die angeblichen Meldungen , die sich auf die Vorberei¬
tung eines Rechtsputsches bezogen, kamen aus Mün¬
chen , Hamburg , Hannover und Berlin . Das den Fran¬
zosen in die Hände gespielte Material war geeignet,
bei diesen den Eindruck zu erwecken, als ob in Deutsch¬
land. eifrig gegen Frankreich gerüstet würde und Waffen
in großer Zahl vorhanden seien. Bei Brüning wurden
etwa 40 falsche Stempel vorgefunden, die er für die
Fälschungen benutzte . Neben der politischen betrieb
er auch militärische Spionage . Mit Brüning wurden
noch die 22jährige Elly Hagemann und der 21jährige
Fritz Waßmuth aus Kassel , sowie der 31jährige Franz
Wanderer aus Hann.-Münden verhaftet.

^ UM die Besatzuugskoste«.
Paris , 7 . April . Die Konferenz zur Regelung der

amerikanischen Besatzungskosten hat eine Sitzung ab¬
gehalten . Es wurde eine neue Sitzung für den Mon¬
tag anberaumt . Nach dem „Petit Parisien " scheint die
Regierung der Vereinigten Staaten den Vorschlag der
verbündeten Regierungen anzunehmen , jedoch seien
einige wichtige Punkte noch nicht geregelt , nämlich:
1 . die Frage des Vorrechts der Besatzungskosten , 2.
die Frage des belgischen Vorrechts, 3 . die Frage des
Vorrechtes, das die französische Regierung für die
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Kosten Des Nnyrumerneymens verlangt , ivett „vre «De»
richtsvollzieher in erster Linie bezahlt werden müßten .
Es fragt sich nun , wie es angesichts dieser Forderung
mit dem amerikanischen Vorrecht steht . Die Amerika¬
ner treten dafür ein , daß es vor allen anderen komme,
also auch vor dem belgischen.

Besetzung des Bahnhofes Sahn.
Paris , 8 . April . Wie aus Mainz gemeldet wird,

haben die Franzosen den Bahnhof von Sayn auf dem
rechten Rheinufer besetzt . Durch diesen Bahnhof soll
bisher der Schmugglerverkehr bewerkstelligt wor¬
den sein.

Loucheur zufrieden.
Paris , 8 . April . Einer Meldung der „Chicago Tri¬

büne " zufolge hat Loucheur vor seiner Abreise aus
London geäußert , daß er immerhin mit seiner Reise
zufrieden sei . Wenn England auch nicht mit
Frankreich gehe , so sei es doch auch nicht
gegen die französische Regierung.

Italienisch - österreichische Einigung?
Zürich , 8 . April . Der „Neuen Züricher Zeitung"

wird aus Mailand zur Unterredung Mussolinis
mit Salandra und Schanzer geschrieben : Mit
der Unterredung im Zusammenhang steht auch die
Oesterreich zu gewährende zweite Anleihe und der
Abschluß des italienisch - österreichischen Handelsvertrags,
Oesterreichs Ersuchen um Gewährung der Meistbegün-
stigungsklansel , mit der Italien bisher noch zurückhielt.
Es ist jedoch jetzt , wie der „Corriere della Sera" mel¬
det , beiderseits die Aufhebung von Einfuhrverboten
zu erwarten.

Lorv v' Abernon wieder in Berlin.
BerN« , 8 . April . Ter englische Botschafter Lord

d ' Abernon ist von seinem Urlaub nach Berlin zurück¬
gekehrt Er hat seine Amtsgeschäfte wieder ausge¬
nommen.

Aerztlicher Protest gegen die Krankenhäuser- '
beschlagnahmen.

Berlin . 8 . April . Der hier tagende Chirurgenkongreß
nahm im Einverständnis mit den ausländischen Gästen,
unter denen sich namentlich viele spanische Aerzte be¬
finden, eine Entschließung an , in der qegen die Be¬
schlagnahme der Krankenhäuser in Essen durch die
Franzosen Einspruch erhoben wird . Außerdem hat
sich der Kongreß an das Internationale Rote Kreuz
mit dem Ersuchen gewendet , dafür sorgen zu wollen,
daß den deutschen Gefangenen im besetzten Gebiet
wenigstens die gleiche Behandlung zuteil wird , wie
den Kriegsgefangenen.

Deutschland soN antworte«.
London . 8 . April . Trotz des unmittelbar drohenden

Riesenstreiks von V- Million Beamter und Bahnarbeiter
bleibt die englische Presse ausschließlich mit Loucheurs
Besuch in London beschäftigt . Die halbamtliche Schluß¬
meldung über diesen Besuch geht dahin , daß man sich
über die Möglichkeiten und Bedingungen einer Wie¬
derannäherung zwischen den französi¬
schen und englischen Ansichten in der Wie¬
dergutmachungsfrage klar geworden ist . Die liberale
Presse betont, in England betrachte man Loucheurs
Pläne als eine Erörterungsgrundlage , das bedeute aber
noch nicht , daß England die Durchführung aller dieser
Pläne billigen oder unterstützen werde . Man könne
und dürfe Deutschland nicht zwingen , Sicherungsbedin¬
gungen, wie die Rhein-Saarrepublik und Verminderung
der deutschen Gebietshoheit, anzunehmen . Das würde
nur neue Verbitterung schaffen , die wieder jede Sicher»
heit illusorisch machen würde. Der „Daily Telegraph*
schreibt , die deutschen Einwände gegen die Pläne Lou¬
cheurs seien nicht unstichhaltig , aber es sei an der
deutschen Regierung , die begonnenen Un¬
terhandlungen weiterzuführen und genau
zu sagen , was sie in Loucheurs Vorschlägen für er-
erörterbar halte, was nicht , und was sie selbst vorzu¬
schlagen habe.

SPitzelverhaftungen i l München.
München, 8 . Slprili Die PKizeidirektion teilt mit:

Im Zusammenhang mit der Ermordung des Studenten
Karl Baur van Wismar wurden hier die Brüder Franz
und Waldemar van Puttkammer feftgenommen. Gegen
die beiden wurde , da verschiedene dringende Verdachis-
mamente gegen sie bestehen , Haftbefehle erlassen. Durch
die bisherigen Feststellungen kannte noch nicht der Be¬
weis erbracht werden, ab oder inwieweit die beiden an
dem Tode des Baur mitschuldig sind . Dagegen steht end¬
gültig fest , daß die Brüder van Puttkammer sich als
Spitzel in die natianalen Kreise eingeschlichen und es ver¬
standen haben , sich dart weitgehend das Vertrauen Hu er¬
ringen . Das sa gewonnene Material verwendeten ste seit
einer Reihe Wan Monaten zu einem umfangreichen, bis
rn die Einzelheiten gehenden Spitzeldienste, den sie nicht
nur an die links gerichtete Presse, wie „ Münchner Post ",
„ Börsenkurier " und „Vorwärts " , sondern auch wahr¬
scheinlich an eine norddeutsche Regierungsstelle abgegeben
haben . Für die Arbeitsweise dieser politischen Agenten
ist es bezeichnend , daß Franz van Puttkammer den Karl
Baur im Januar , als ihn dieser in seinen Plan zur Er¬
mordung des Oberbürgermeisters Scheidemann einge¬
weiht hatte , zur Tat nach ausmunterte und ihm zu diesem
Zweck eine größere Geldsumme versprach. Van Purt-
kammer ging sogar so weit , Baur eine Pistole zur Ausfüh¬
rung der Tat m Aussicht zu stellen und ihm heimliche
Beherbergung nach Ausführung des Mordes zugestehen.
Beachtenswert erscheint in diesem Zusammenhang die
Tatsache, daß van Puttkammer in seinen Attentats¬
berichten sehr unverhohlen von seiner Spitzeltätigkeit dem
Baur gegenüber sprach . -n ...

Revision - er spanische » Verfassung . ' >
Madrid , 8 . April . Eine Regierungserklärung zur

Auflösung der spanischen Kammer teilt die Absicht der
Niegierung mit , eine Versassungsrevisian herbeizuführen
in den Punkten der Aushebung der verfassungsrechtlichen
Garantien und der Zusammensetzung des Senats im
Sinne der proportionalen Vertretung , ferner will die
Regierung die Umbildung des Regimes des Grund¬
besitzes in Angriff nehmen , um sa zur Schaf

'
ung einer

stärkeren Demokratie zu gelangen . Ueber das Verhält¬
nis der Staates zur Kirche , das dem Konflikt zu Grunde
liegt, erwähnt die Erklärung nichts.

Die dextsche Werft »» H«mB»r>.
WTB. verli», 6 . April . Die . Dmische Allgemeine

Zeitung * meldet aus Hamburg : Dir Deutsch « Werst in
Hamburg ist nunmehr nach 4 jähriger Bautätigkeit in vol-
l«m Umfang dem Reich übergeben worden . Sie stand schon
ISIS mit einer abgrlieferten Flotte von 18 Schiffen ander
ersten Stell « unter den deutschen Werften.

« lue Trauerfeier tu BerN».
WTB. BerU», 7 . April . Am Dienstag früh zur glei¬

chen Stunde, in der d 'e Opfer drs Essener Blutbads be¬
erdigt werden, findet im Reichstag eine Trauerfeier statt,
wobei in Anwis-nheit des Reichspräsidenten der Reichs¬
kanzler die Gedächtnisrede Hallen wird.

Au» Ataöl und Land.
M»« lel«. ». April 1S8S.

* Entlass rüge» tri trr Post . Die Oberpostdirektkon
Stuttgart hat lt . . Staatsanzeiger* etwa 100 Postasststenten
im Lande herum ans Ansuchen entlasten. Ja Alt, » steig
FridaMeyer.

* Bestätigt wurde die W 'ederwahl des Schultheißen
Karl Metzger in SimmeiSfeld zumOttSvorsteher der
Gemeinde G>mm«rSf»ld.

' v »m Eis«>b» h»v«»I»hr . Vom IS . April ab verkehren
zwischen Basel und Frankfurt a. M. über Freiburg Pivina «,»
Horb -Pforzheim die neuen Nachtschnell , ügevrgl
und S8S: Zug S81 Basel ob 7 SS abmdSF eiburp8 ^3
Krbwerningen 1l äd . Rottwril ISA Horb 1 A Pforzheim
S 60 . Karlsruhe 3 «2 Frankfurt a M. 6S2 von». — Zug
S82 F ankurt ab 11 5l narbt », Karls ube 2A Pforzhäm
3 A Calw 4A Eutingen 4 ^5 Horb 5A Rot weil tz .zg,
EchwiNvingen 7 IS, Freibmg 10 . 11 , Basel an 11. 10 vorur

' Die K,,fi ' M»tio » fand hier in der StadMrche in
feierlicher Weise in der geschmückten Kirche durch Stadtpfarrer
Hollacher statt. Den vorausgegangenen Gottesdienst ve . schönte
der Liederkranz unter der Leitung von Havp lebrer Halb.
Neberberg mit dem sckönen und eindrucksvollen 4 stimmigen
Chor : „Wohin soll ich mich wenden ? ' — Das s itherige
herrliche FrühlingSwettrr versagte g ' ft rn leider. Der herr¬
schend« rauhe Wind brachte sogar leichte Schnerflocken und
in l ' tzirr Nacht Schneefall , der die erwachte Erd« wiedrr in
weiß Neidete . Trotzdem war gestern der V rkehr lebhaft,
denn man wollte mit den KorficmationSb 'suchrrn doch einen
Spaziergang machen und di« baulichen N -uerurgen Alten-
steigs zeigen. So war da » Kriegerdenkmal und das Kraft-
werl da» Ziel v .eler Besucher.

Die Aufkcbung der Kapitalertragftsuer . Das Gesetz
über die Kapitalertragsteuer ist nicht formell auf¬
gehoben , sondern nur vorläufig fuspeniert. Der
Reichsminister der Finanzen ist ermächtigt , es mit
Zustimmung des Reichsrats wieder in Kraft zu setzen,
sobald die wirtschaftlichen Verhältnisse es gestatten.
Die Aprilzinsen sind noch kapitalertragssteuerpflichtig,
insbesondere wird also der Aprilkupon noch gekürzt.
Bei den Dividenden bleibt, wenn auch sie der Geld¬
entwertung keineswegs haben folgen können , die zehn¬
prozentige Vorausbelastung voll bestehen. Im Inter¬
esse der Vereinfachung des Steuerapparats werden
diese 10 V . H . aber nicht mehr als selbständige Ka¬
pitalertragssteuer erhoben . Sie wird vielmehr mit der
Körperschaftssteuer in der Weise vereinigt , daß von
den ausgeschütteten Gewinnanteilen fortab nicht mehr
wie bisher 15 v . H . , sondern 25 V . H . Körperschafts¬
steuer erhoben werden . Dagegen wird von den Er¬
trägen airs Kapitalvermögen, die nach dem 3 . APrib
1923 fällig werden , die Kapitalertragssteuer bis auf
weiteres nicht erhoben . Während der Tauer der Nichb-
erhebung "der Kapitalertragssteuer erhöht sich nach
Artikel I § 2 des Gesetzes bei den Erwerbsgesellschaften
die nach 8 11 Abs. 2 des Körperschaftsteuergesetzes auf
die verteilten Gewinnanteile zu entrichtende Steuer um
10 V . H . Sie beträgt somit bei den nach dem 3 . April
1923 fällig werdenden Dividenden usw . nicht mehr
15 , sondern 25 V . H . Die Erhöhung auf 25 V . H . giü
jedoch nicht für die Gesellschaften mit beschränkter
Haftung der im 8 3 Ziffer 5 des Kapitalertragstener-
gesetzes bezeichnelen Art . ^

— Tie Angestelltenversicherung . Tie Berstcherüncis-
pflichtgrenze in der Angestelltenversicherung wurde mit
Wirkung ab 1 . März von 4,2 aus 7,2 Mill . erhöht.

— Vollzug des Kriegspersonenschädengesetzes . Die
Ausführungsverordnung zum Kriegspersonenschäden¬
gesetz ist im „Reichsanzeiger " unterm 20. März 1923
veröffentlicht worden . Ter Uebernahme des Versor¬
gungsverfahrens durch die zuständigen Versorgungs¬
ämter steht nun nichts mehr im Wege . Diejenigen
Stellen (Gemeinden usw .) , welche für Vorschüsse an
beschädigte Personen Ersatz beanspruchen , haben diese
Ersatzforderungen sofort bei dem zuständigen Ver¬
sorgungsamt geltend zu machen. Zur Sicherung der
Erstattung sind die Forderungen ferner binnen Mo¬
natsfrist seit der Veröffentlichung der Ausführungs¬
verordnung im „Reichsanzeiger " mit dem in der Ver¬
ordnung bestimmten Formular beim Krankenbuchlager
Berlin in Berlin -Schöneberg , General- Pape -Straße,
anzumelden.

c « re » r » » » » .
Wenn ich im stillen Friedhof geh '.
Wird mir so schwer zu Herzen,
Daß man die treu' ste Mrnschenbrust,
Die mit getragen Leid und Lust,
So eilig kann verschmerzen.
Gras wächst darüber, ach wie bald!
Das Grab wird selber heiter.
Wie wenn ein Blatt vom Wipfel fällt,
S « geht ein Leben aus der Welt,
D 'e Vö el singe« weite».

des Lebens Mai.
Roman von Aut. Andrea.

( 84) (Nachdruck verboten.)

« IS der Winter mit Stürmen und Schneefällsn die letz¬
ten Spuren des Herbstes verwischte , gab eS für zwei Män¬
ner kein schöneres und behaglicheres Plätzchen in ganz
Berlin , als daS „Haus Edel L Co . " — wie Lite ihre ge-
meinsame Wohnung benannt hatte : — für den alten Herrn
MenggS und den jungen van der Heydt.

Don all' den Freunden, die auch sonst hier zusammen-
kamen, mochte der Konsul nur einer nicht begegnen : Fräu¬
lein Großmann , der Kollegin und unentwegten Fürspreche¬
rin Walter Reinert».

Wenn der Konsul bloß den Rainen Großmann hörte,
geriet er in Aufregung ; und doch dachte er jedes Mal:
„Könnte ich mich nur überwinden, ste zu fragen. Gewiß
weiß sie etwas von dem unglücklichen Kinde."

Auch Dolte fand sich Sonntags gern ein ; er wußte,
daß er dann Lite zu Hanse traf.

Sie empfing ihn meist sehr zurückhaltend und mit Miß¬
trauen . - ' -»-ab rs sogar in Hellem Lorn.

„Man mutz sich nächstens geiNersn , mn ^ yneu zu ver¬
kehren , Sie weniger als Durchschnittsmensch , Sie Häuser»
speknlant!"

Nun hatte er es weg . Trotzdem schmunzelte er über
dak ganze , treuherzige Banerngesicht.

„Regen Sie sich nicht auf, Fräulein Lite ! Ich baue
nebenbei ja auch „ Untergründige" und studiere ein Muster¬
atelier ."

„Zn welchem Zweck ?"
„Uin eures zu bauen.

"
„Wollen Sie sich unter die Maler begeben ?"
„Nein . Meine zukünftige Frau will eines haben/'
„Zum Kinderwiegen?"
„Gelegentlich auch . Zunächst will sie aber ein paar

unsterbliche Bilder darin malen . "
„Die Frau möchte ich kennen lernen ! " höhnte Lite.
„Mit Vergnügen ; ich pflege ihr Bild immer bei mir zu

tragen ."'
Umständlich kramte er einen winzigen Spiegel aus

seiner Brusttasche . Wollen Sie gütigst einen Blick 'rauf¬
werfen ?"

Aber Lite kehrte ihm verächtlich den Rücken zu ; das
Bild , das er ihr gezeigt hätte, war zwar hübsch genug,
aber sie kannte es zur Genüge.

22 . Kapitel.
Fräulein Großmann veranstaltete in ihrem Atelier —

dem Vermächtnis Sigiwrinos — eine Silvesterfeier, recht
solide und einfach — nur Damen.

Edel in ihrem Tranerkleide, erschien unter all den
Hellen Gestalten wie ein schönes Kind der Nacht . Lite , in
dem bekannten weißen Reformkleide , konnte die Trauer¬
toilette nicht mit ansehen . Sie holte einen Strauß Heller
Nelken und steckte ihn der Freundin an die Brust.

Nell Großmann hielt eine kurze, wehmütige Begrüßungs¬
rede, die in das letztoergangene Jahr , znrückgriff. Sie
hatten alle ein paar Enttäuschungen und ein kleines Herz¬
weh zu verzeichnen . Zum Schluffe richlete sie sich an
Fräulein Wolfert : „Aber wir haben auch etwas geleistet
und erreicht — besonders Sie , Wolfertchen! Sie haben die
größten Schwierigkeiten überwunden und meine kühnsten
Erwartungen bei weitem übertroffen. Bitte , führen Sie
uns Ihr neuestes Werk vor — wir sind ja unter uns !"

In der verschlossenen, blaffen Miene des Mädchens
begann es zu zucken, als ste das Brustbild eines jugend¬
lichen Mannes aus die Stasselei, ins Licht der Gaskrone,
stellte.

Signorino!
Alle umdrängten es staunend ; nur Fräulein Großmann

blieb abseits stehen . Ihre Augen füllten sich mit Tränen,
die sie zu verbergen suchte.

„Das — das ist ja von einer Genialität sondergleichen !"
rief Lite.

„Ja, " sprach Nell Großmann . „Wenn ihr nichts
weiter gelänge , als dies, wäre ste immer eine echt«
Künstlerin.

"
Die Wolfert saß ganz im Schatten ; atemlos hörte st«

auf das , was die anderen sagten . Plötzlich ließ sie den
Kopf auf ihre Arme sinken und ihre Stimme wurde durch
das Schluchzen zerrissen, als ste stammelte : „ Er sagte, ich
würde etwas malen, das die Leute weinen machte . Wenn er
dies ist, — dann möchte ich nie ans meiner Stümper-
Hastigkeit herausgekommen sein . Dies Bild ist er nicht,
wie er war , sondern wie ich ihn im Geiste geschaut habe
— als Gatte» und Sklaven von Asta Menggs : — ein
tatenloser Künstler, ein welkendes Genie — ein halber
Mensch .

"
Fräulein Großmann seufzte schwer, ste strich dem wei¬

nenden Mädchen über das glatte, dunkle Haar : „Sie haben
recht ; — wenn auch Ihre Kunst dieselbe bleibt. So ge¬
hört er nicht unter uns , stellen Sie das Bild weg ! WaS
Sie können, haben wir gesehen.

"
Lite i» ihrem weißen Kleide , einen Kranz von roten

Rosen im Haar , trat hinter den Stuhl der Wolfert.
„ Weinen Sie meinetwegen Ihre Schmerzenstränen dein

alten Jahr in den Sack ; aber im neuen fangen Sie an zu
lachen , verstehen Sie ? " sagte sie eindringlich. „Ich bin
sicher, daß Sie es können werden ; denn in Ihrem Herzen,
tief unter den schwarzen Gewitterwolken, geht eine Sonne
auf , die die Künstlerin zum Wachstum bringt-
Meisterin ! " rief sie Nell Großmann zu, „füllen Sie unS
die Gläser mit dem Getränk in Ihrer Terrine ! Wir wollen
noch rm alten Jakur anstoßen aus die Knust und ihre
aroße Sonne, die Lieb« l " - —

(Fortsetzung olgt .)



— Bevorstehende Konferenz über die Reichsmilch¬
versorgung . Im Laufe dieses Monats wird im Reichs-
ernährungsministeriumin Berlin eine Konferenz statt-
finden , an der Vertreter der Landwirtschaft, der Mol¬
kereien, der Konsumvereinszentralen und des Städte-
taaes teilnehmen . In dieser Konferenz steht die Ab¬
änderung der Reichsmilchversorgung zur Erörterung.
Die Milchverbilligung der Reichsregierung wird über
den Mai durchgeführt werden. Zur Verfügung stehen
dafür 6,4 Milliarden Mk.

ep . Ans der Arbeit des Evang . Wolksbundes . Der
Evang . Volksbund für Württemberg zählt nach seinem
soeben für seinen Vertretertag in der Osterwoche mit-
geteilten Jahresbericht in 752 Ortsgruppen 223 000
Mitglieder . Seine Liebestätigkeit hat er angesichts der
gesteigerten Not weiter ausgebaut . Zum Kampf gegen
den Alkoholismus sowie gegen Schund und Schmutz,
zum gesetzlichen Schutz der Sonn - und Feiertage und
zur allgemeinen Notlage hat er in öffentlichen Kund¬
gebungen und Eingaben Stellung genommen . Gut¬
besuchte Kurse für Gemeindearbeit, Erziehungskurse,
Kibelkurse , apologetische Kurse und Arbeitsgemein¬
schaften in verschiedenen Bezirken sowie Besprechungs¬
abende in vielen Ortsgruppen dienten der Pflege kirch¬
lichen Lebens und der Verteidigung des christlichen
Glaubens . Eine rege Vortragstätigkeit zur Beleuch¬
tung der sozialen Fragen in evangelischem Geist fand
in der Bevölkerung weitgehendes Verständnis . Die
Frauenäbteilung förderte den geistigen und organisa¬
torischen Zusammenschluß der evangelischen Frauen,
ihre hauswirtschaftliche Ausbildung , den Hilfsdienst
von Jugendgruppen und die öffentlichen Fragen der
Frauenwelt . Diese vielseitige Tätigkeit , in deren Dienst
5 Geschäftsführer und zahlreiche freiwillige Kräfte f
stehen, wurde bei der Presse verschiedenster Richtungen l
durch den Evangelischen Preßverband unterstützt . s

» 7. April. (Jahrerveisammlung de» Gewerbe-
verein» ) Am Donnerstag abend fand in der Traube in
Nagold die Haup Versammlung de» Gewerbeverein» statt
unter Leitung seine » rührigen Vorstand» Wohlbold. Dieser
gab den üblichen Geschäftibericht, Tuchsabrikant W . Kapp
den Kaffrvbericht bekannt ; letzerer weist ein starke» Defizit
auf. Diese » soll ausgeglichen werde« durch erhöhte Mit-
gliedrbeiträge , Z «schuß der Stadt, der Gewerbrbank und
einzelner vermögitcherMitgl eder. Die anschließenden Wahlen
wurde » durch Zmuf vollzogen und ergaben in Leitung und
Amschuß di« hoher für den Verein tätigen Männer. Im
Anschluß hielt Dr . Haller vom Lande»gewerbeamt in Stutt.
gart einen Vortrag.

(Csrr ) Fre«»»»ft«»t, 8 . April. Die hiefigr Ortsgruppe
de» Schwarzwaldoeretn » hielt gestern Samst gebend
i« Bustharr» zur , L nde' hier ihre 33 . jährliche Hauptoer.
sammlung ab . Der Vorstand, Apotheker Höaig, kvüp te in
seiner packenden Bkgr§ßang »ansprache an die von Altstadt»
schultheiß Hartranst der Versammlung gewidmeten poethchrn
Wünsche an uud erstattet« hierauf den Geschäftsbericht, wobei
er eingehend über den Giand der F ag« de» G dZchtwthause»
auf dem Kaiedi » berichtete , die ihrer Lösung seit der l - tzt-
jählizen tzaup'verfaWWliing nicht wesentlich näher
ge kämmen sei. Da dir Ortsgruppe mit dem ihr ver¬
bleibenden Betrag von 35 Mark pro Mitglied wett nicht
au«! eicht, um di« Vereinktätigkeit aufrecht erhalten za können
wurde beschlossen, h,i der jenigen Mitgliedern , die ein Arbeit»-
oder Geschäf Sek kommen haben, 800 Ma - k nachzuerheben.
OberplLz 'pwr Dölker berichtete als Wanderwart über die
6 im letzten Jahr ausgeführten War derungeu und legt«
de» Wanderpla» für Heuer vor, der 7 Wanderungen —

l - und l */r tägige — vor steht, die am 8 . April , 6 . Mai,
S . Juni, L3. und 34. Juri , 33 . Juli , 18 . Sept . und 14.
Ok «. aurgeführt werde» sollen. — Städtgrometer Henk l gab
Ausschluß über die im btzten Jahr von ihm begonnene Weg-
bezüchnuug, ,« welcher er die nötigen Geldmittel selbst
sammelt« vnd dt, er hofft, Heuer vollend» zur Durchführung
bringen z, könne».

(Torr ) Frrn- rnsta»t, s . April. Diese Woche steht un»
«i« hoher Kunstgenuß bevor, indem da« La«dr»theater Stutt»
gart a« nächste» Mittwoch abend 7 Uhr und Donnerstag
nachm . s ' / > Uhr im hiesigen Kurtheate» «in G .samtgaftspiel
»Wilhelm Tell' geben wird.

' vem 7 . April. (Tödlicher Unglückifall .)
Freitag früh wmdr im Gch 'ff inv^dsteingrnnd beim S .nmpen-
fchießen der Waldarbeiter Karl Wet« von Tonbach tödlich
verletzt. Der Bedaurrvsmerte , der «ine Witwe mit zwei
Kinder« hi -rterläßt, war sofort eine Leiche.
' Stuttgart , 8. April. (Vorführung von Polr-
tzeihunden . ) Anläßlich der großen Landwirtschaft-
lrchen Ausstellung werden am Pfingstsonntag undPsingst-
montag (20 . und 21 . Mai ) im Stuttgarter Schlachthoof
ime musterhaft dressierten Polizeihunde der Stuttgarter
«Poliz idirektion vorgeführt.

Stuttgarter Notgeld. DoS von der Stadt-
tzemeinde Stuttgart im Herbst v . H. ausgegebene Not-
E im Nennwert von 1M0 ML, 500 Mk. und IM
E - ist zur Einlösung aufgerufen . Tie von der Auf¬
sichtsbehörde festgesetzte vrerwöchige Einlösungsfrist endigt
am 3. Mai.

Siädt . Bäderwesen. Der Gemeinderat hat be-
«chi offen , die Leitung des gesamten städt. Bäderwesens
« nem besonderen Amt, der „Städt . Bäderverwaltung",
Au übertragen . Mit der Leitung dieses Amtes ist Ge-
memderat Fischer (Sotz. ), zunächst auf die Dauer eines
« ahres, betraut worden.
' Vom Auslandinstitut . Der wegen Kvhlen-

^ eder zur unentgeltlichen Benützung geöffnet. An Zeit-
Wnften liegen 80 inlanddeutsche, 78 auslanddeutsche," 24 fremdsprachige, auf.wovon
Kultur¬
landes.

darunter
und Wirtfchaftszeitschriften des

di» wichtigste«
und Aus-2^

Gedächtnistafel. Die Gedächtn^ tafel für die
tsesallenen der Nachrichtentruvpen ist im Hofe der Fun¬

kerkaserne in Cannstatt ausgestellt worden . Me feierliche
Einweihung ' findet am Sonntag , 27 . Mai , im Kasernen¬
hofe statt.

Degerloch, 8 . April. (Ausgefundenes Kind)
Vor einigen Tagen wurde im Walde in der Nähe von
Sillenbuch ein neugeborenes Kind aufgefuuden . Das¬
selbe wurde in das hiesige Kinderheim verbracht.

Murr , 8 . April, (lieber fallen . ) In der vorigen
Woche wurde der Knecht Wilhelm Bäuerle von Etzlens-
wenden, der in Pleidelsheim rm Dienst steht und einen
Ausflug hierher gemacht hatte , auf dem Heimweg von
zwei Männern überfallen und durch Stiche in den Unter¬
leib so schwer verletzt , daß er im Bezirkstrankcnhaus starb.
Der Täter ist festgenommen.

Metzingen, 8 . April . (Verbesserung des Nor¬
mal sarg es . ) Der Firma Chr . Leibsarth hier ist es
gelungen , ihren unter dem Namen „Metzinger Normal¬
sarg" in den Handel gebrachten Pappesarg durch eine
weitere Erfindung so zu vervollständigen , daß der Sarg
an Widerstandskraft einem Holzsarg gleichkommt und
gegen Eindrücken jede Gewähr gegeben ist.

Kirchheim u . T . , 8 . April . (Zu Tod gedrückt .)
Der 37 Jahre alte Joahnnes Ruoff wurde in der Schlei¬
ferei Sauereisen durch Absvringen eines Teiles des
Schleifsteines zu Tode gedrückt.

Vom Heuverg, 8 . April . (Ruhr linder . ) Ein
Sonderzug mit 1000 Kindern aus dem Ruhrgebiet ist
auf der Station Störungen angekommen. Die Kinder
haben den Weg nach, dem Heuberg zn Fuß zurückgelegt,
' Oehrirrgen, 8 . April . (Strompreise) Zu einer
Zeit , da das riesige Kocherkrastwerk in Betrieb gesetzt
und eine Verbilligung versprochen wurde , setzt

' das hie¬
sige Ueberlandwerk die Strompreise in unerhörter Weise
hinauf . Es will für Licht l500 Mk für die Kw.St . er¬
heben. Vergleicht man nachfolgende Preise , so wird man
das Vorgehen hier überhaupt nicht begreifen können.
Erhoben werden u . a . in Stuttgart 960 Mk . , Eßlingen
1180 Mk. , Tübingen 350 Mk . , Schwenningen 1050 Mk . ,
Schramberg 300 Mk . , Friedrichshafen 450 Mk ., Backnang
800 Mk. , Schorndorf 940 Mk . , Vaihingen a . F . 660
Mk . , Dürrmenz 820 Mk . In dem Oberamtsbezirk
aber , in dessen Bereich eines der größten Elektrizitäts¬
werke des Landes steht , werden bis zur fünffachen Höhe
die Preise verlangt . Die Bevölkerung wird sich dies
nicht bieten lassen.

Mannheim , 8. April. (Die neuen Herren .)
Die Franzosen spielen sich in den Räumen der Firma
Benz als unumschränkte Herren auf. Sie durchsuchen
die Beamten bei jedem Verlassen der Betriebsräume,
die Firma kann ihre Korrespondenz nicht aus die Büros
kommen lassen. Die Lohnzahlung ist erschwert usw-
Die Firma Benz hat infolge dieser Belästigungen be¬
schlossen, auch ihre Beamten aus den Büros zurückzu¬
ziehen. — Aus dem besetzten pfälzischen Gebiet sind am
Freitag 60 pfälzische Eisenbahnbeamte mit ihren Familien
ausg .'wiesen worden.

Konstanz, 8 . April. (Schwerer Geldverlust .)
Einen empfindlichen Verlust erlitt der Inhaber einer
Fahr - und Motorradhandlung , Albin Motz in Allens¬
bach . Zum Ankauf von Motorrädern hatte er etwa 40
Millionen Mark in ausländischen Devisen in Konstanz
flüssig gemacht. Er fuhr mit dem Gelde nach Allensbach
zurück und mußte da zu seinem Schrecken bemerken , daß
er die 40 Millionen unterwegs verloren hat.

Buntes Allerlei.
Was der Reichstem koktet. Der Reichstag hat für

das neue Rechnungsjahr 1923/24 seinen eigenen Haus¬
halt aufgestellt, der an Ausgaben 2 350 000 000 Mk.
(bei 6 Millionen Mk . Einnahmen) fordert . Infolge
der seit der Aufstellung eingetretenen Geldentwertung
werden sich die Kosten aber auf rund 4V2 Milliarden
erhöhen. — Darnach erfordert die Verwaltung allein
rund eine Milliarde Mk . (Gehälter und sachliche Aus¬
gaben 750 Millionen Mk . , Drucksachenherstellung 206
Millionen Mk . ) , dazu treten noch 25 Millionen Mk.
als Zuschuß für den Wirtschaftsbetrieb, 20 Millionen
Mk. für Gebäudeunterhaltung , 20 Millionen Mk. Post-
und Fernsprechgebühren, 320 Millionen Mk. Reise¬
kosten der Abgeordneten, 1 Milliarde Mk. Aufwands¬
entschädigungen für die Abgeordneten. Für bauliche
Veränderungen und Ausschmückungsarbeiten sind 27
Millionen Mk . vorgesehen . Tie Abgeordneten-Frei-
sahrkarte stellt allein einen Wert von 576 000 Mk. für
Sen Abgeordneten dar.

Einreiseverbot? Wie die rechtsstehende „Greizer Zei¬
tung" berichtet , wurde der jetzigen Frau des ehe¬
maligen deutschen Kaisers, Hermine v. Reuß , die ehre
Kinder in Greiz besuchen wollte, die Einreiseerlaubnis
nach Deutschland nicht bewilliat und zwar auf Grund
des Gesetzes zum Schutze der Republik. >

Necktssto -e' tmkeiteu ans dem Versailler Vertrag . Am
Montag , 16 . April , tritt in Genf ein Schiedsgericht
zusammen , das über die zwischen Deutschland und
der Tschechoslowakei sich aus dem Friedensvertrag sich
ergebenden Rechtsstreitiqkeiten entscheiden soll . Deutsch¬
land wird durch den Justizminister Heintze und die
Tschechoslowakei durch ihren Berner Gesandten Dc.
Flieder vertreten sein.

Bestrafter Landesverräter . Das Volksgericht in
München verurteilte den früheren Studenten Erhard
Adler , der während des Kriegs zum Leutnant beför¬
dert wurde, wegen gewinnsüchtiger Begünstigung des
Landesverrats zu der höchstzulässigen Strafe von 3
Jahren Gefängnis . Die Verurteilung Adlers erfolgte
km Anschluß an die Bestrafung der Luftphotogesell¬
schaft Wolf und des Studenten Riedinger.

Rücktritt des schwedischen Kabinetts . Das Kabinett
Branting hat seine Demission eingereicht , wird aber
auf Ersuchen des Kronprinzregenten vorläufig die Ge¬
schäfte wetterssthWl.

Intervention des Papstes? Der Kardinal Fürst-
Bischof von Breslau , Bertram , ist in Begleitung der
Bischöfe von Fulda , Leitmeritz und Brünn in Rom
eingetroffen . Die Reise des Fürst -Bischofs gilt der
genauen Informierung des Vatikans über die Lage in
Deutschland.

Bayerische Minister in Wien. Die auf dem Flug¬
platz Aspern eingetroffenen bayerischen Minister , Mi¬
nisterpräsident Tr . v . Knilling , Finanzminister Dr.
Krausneck , Handelsminister v . Meindl , sowie Geheim¬
rat v . Miller wurden vom Ministerpräsidenten Krauß
willkommen geheißen , der die Hoffnung auf eine leb¬
hafte Ausgestaltung des Flugverkehrs im Sinne des
Planes der Südfluglinie Marsaille -München -Wien-Bu¬
karest-Konstantinopel ausdrückte . Der Aufenthalt ist
rein vrivater Natur.

Betriebsstillegung wegen Treibriemendiebstahl. Bei
der Berlin -Frankfurter Gummiwarenfabrik in Groß-
Lichterfelde wurde eingebrochen , wobei sämtliche Haupt-
creibriemen gestohlen wurden . Der Betrieb mußte des¬
halb ruhen.

Die teure Zigarre . Wre oer manryen «nm-rr«
Gegenständen , so wird das Publikum auch bet der
Zigarre in der nächsten Zeit die Wahrnehmung machen,
daß trotz der Markverbesserung die Preise noch steigen.
Der Grund liegt darin , daß viele Waren aus billigeren
Einkäufen stammen und unter Tollarparität verkauft
werden ; bei Neueinkäufen nunmehr aber tm Preise
angepaßt werden müssen . «Besonders kraß wird dies
in der Zigarren - und Tabakbranche zutage treten . Hier
waren bei großen Firmen stets große Vorräte kür
den Verkauf festbanderoliert und wurden auch stänvig
zu dem auf den Banderolen vermerkten Preis ab¬
gegeben . Dadurch kann und konnte sich jede Mark¬
entwertung immer erst nach erfolgtem Absatz der im
Verkauf befindlichen Partien auswirken und es ist
darauf zurückzuführen , daß heute noch Zigarren , Zi¬
garetten und Tabake von einer Dollarbasis zu 10 000
Mk . verkauft werden. Eine frühere 10 Pfennig -Zigarre,
die mit der Banderolenbelastung bei einem Tollar-
stande von 20 000 ungefähr 600 Mk. kosten müßte,
rst vorläufig noch weit billiger (300 Mk .) zu haben,
obwohl der überseeische Tabak mit Gulden bezahlt
werden mutz und sich der deutsche Tabak auch nicht
billiger stellt . Bei Räumung der älteren Lagerbestände
wird sich das Bild bald ändern und mancher Raucher
wird sich von seinem geliebten Rauchkraut verabschie¬
den müssen.

Die deutsche Auswanderung «ach Nebersee. Im Jahre
1922 sind über deutsche und fremde Häfen 36 507
Deutschs ausgewandert , gegen 23 254 im Jahre 1921
und 2^ 843 im Jahre 1913 . Die Auswanderung hat
namentlich im zweiten Halbjahr 1922 zugenommen
und im November ihren Höhepunkt erreicht. Von den
über deutsche Häsen Ausgewanderten standen 50 Pro¬
zent im Alter von 17 bis 30 Jahren : 24 717 waren
ledig , 11170 verheiratet . Die größte Zahl von Aus¬
wanderern stellte Industrie und Bauwesen, dann folgt
die Landwirtschaft, Handel usw . Der Zahl der Be¬
völkerung nach stellten die meisten Auswanderer Ham¬
burg und Bremen, dann Posen, Westpreußen , Würt¬
temberg . Schleswig -Holstein , Hannover, Baden, Ber¬
lin . 67,3 Prozent der Auswanderer gab als Reise¬
ziel Nordamerika an , 14,4 Prozent gingen nach Bra¬
silien, 13,7 Prozent nach Argentinien , nur 1,7 Pro¬
zent nach Afrika und gar nur 15 Personen nach Asien.
Australien blieb auch im letzten Jahr der deutschen
Einwanderung verschlossen.

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Samstag in Frankfurt

21047 G ., 21151 Br . , in Berlin 31027 G. und
21182 Br.

1 Schweizer Kranken --- 3852 G . , 3872 Br.
1 französischer Kranke« - -- 1389 G . 1396 Br.
1 italienischer Lira ----- 1041 G . , 1046 Br.
1 spanischer Pesetas - - 3206 G . , 3223 Br.
1 holländischer Gulden ----- 8271 G - , 8313 Br.
1 Psnnd Sterling --- 98129 G . , 98 620 Br.
100 österreichische Kronen --- 29,52 G - , 29,61 Nr.
1 tschechisch« Krone . ---- 627 G . , 631 Br.
1 dänische Krone ----- 3993 G . . 4020 Br.
Ter Reichsbankansweisvom 29 . März zeigt ein wei¬

teres Anwachsen des Banknotenumlaufs um 562,3 aus
5517,9 Milliarden Mk.

Leichte Erhöhung des Golvzollansgelds. Für die
Woche vom 11 . bis 17 . April zeigt das Goldzollauf-
geld zum erstenmal seit einiger Zeit wieder eine leichte
Steigerung und zwar von 494 900 aus 497 900 Prozent.

Ter Goldankanfspreis ist unverändert . 20 Mk . Gold
----- 85000 Papiermark , 1 Silbermark ----- 1500 Mk. Pa¬
piermark.

Rcichsbanknoten z« 100 000 Mk. In den nächsten
Tagen werden neuen Reichsbanknoten zu 100 000 Mk.
in den Verkehr gebracht . Die Noten sind auf weißem
Papier gedruckt, das rechtsseitig eine violette Stoff¬
auflage mit grünen und orangeroten Fasern trägt . In
der linken unteren Ecke der Vorderseite befindet sich
das von einem violetten Ltnienmuster kreisförmig um¬
randete Kopfbikdnis des Kaufmanns George Giße van
tzDns Holbein i . I.

Winnenden, 7 . April . Aus dem Schweinemarkt
galt ein Milchschwein 80— 125 000 Mk. bei einer Zu¬
fuhr von 65 Stück. Handel lebhaft. — Die Zufuhr
zum Fruchtmarkt betrug 158,Zentner Haber , 37
Ztr . Weizen , 11 Ztr . Roggen und 1 -L Ztr . Gerste.
Preis für Haber 26—30 000, Weizen H4 00« , Rog.
gen 38—39 000, Gerste 40- 45 000 Mk . je für eine»

Zentner . Bei lebhaftem Handel wurde fast alles ver-

sKutyee chGcheS Wetter.
Obwohl die von Westen her vorgedrimyene Tiefdruck-

Lvne weiter besteht, ist bei vorwiegend östlichen Luft¬
strömungen für Dienstag trockenes, tagsüber ziem¬
lich warmes Wetter mit wenig Wolkenbildung zu er¬
warten . ,



Letzte Nachrichten.
Elne U,» 3h «r»»» de» engl . fr» ) Stendpnuktrs

»n der Reparnll» , - - n»d Rnhrsrege?
WTB. L » ,d »n, S . April. (Reuter . ) Der Besuch, de«

Loucheur in England ab Mattet hat und bei dem er llnter-
redurnr» mit Bonar Law, Lloyd Geor <« und anderen her¬
vorragend ;« Persönlichkeiten hatte, hat in politischen Kreisen
zu Mutmaßungen Anlaß ge eben M >n glaubt allgemein,
daß trotz der gegenteiligen E Körungen Loucheur als finan¬
zieller Vertreter der ftanzöstichm Regierung gehand - lr hat
vnd daß d e ihm a vertraut « A fgabe da >in bestand , dt»
F ^age der Reparationen nnd der eagltsch frantöstsche»
Bez ' ,h «»ge» zn erörtern . Diese Auffrffunq wird durch ven
vorgestrigen Besuch Laucheurs beim P äsidenten Millerand
brstö'igt. Es verlautet, daß die bri ischen Staatsmänner
Loucheur davon verständigt haben , daß Großbritannien j ;der-
zet bereit sei, die Erö terungen, die infolge d - r Ruhrbesetzung
aufgeschoben worden seien , wieder zu eröffnen . Es wurde
»etont , d ß « raßdritanate» d e Orgnatsat «, » etne» van
Dr«tschla» d adzntrenneude« srhet . leudstaate «, t« « elch .r
Ferm » ch immer nicht dnlde, köane. Die Haup fache,
die sich aus dem Besuch Loucheurs ergeben hat, war, daß
er sichdereit erNSrt hat, einer Tnmme r - zastimme», die
pch der ( im Jan -nr ve« den Franzese « «»«rlehitr ») im
drittsche» R parat » spln, g », » »t»n Gemme »»nähert.
In Erwiderung di - ses Zug-ständn' ffes wird Großbr tannien,
wie wan plauzt , wahrscheinlich irgei d ein«r Form vonRen«
tralilät d «s Rheinland«- , di« aber k ine Lcs ösung mt « fich
bringt, )»ßtm« ea, damit F ar.kceich gegen einen Aagr ff ge-
schützt w rd.

WTS . Pari - , 8 . April . H -vrs veröffentlicht über die
Londoner Reis« Loucheurs eine offenbar inspirierte Aeuß '.
mng , in der gesagt wird : Mit Befriedigung kann man e ne
Tendenzfkststrllen, den französischen und de» britischen Stand¬
punkt einander anzunähern. Es erscheint gewiß, daß die
britische Regierung an dem Tage, an dem die Verhandln»
gen wieder ausgenommen werden , Frankreich loyal zur Seite
stehen wi >d.

Sämtlich » H« »»eßä«d» i» de» Häfen Karl- rnh » nnd
Mannheim »eschla-aahmt.

WTB. « arl- enh », 8 . Ap il . Am Samstag e' sch
'enen

franz . Beauftragte bei der Hase d rrkiion Ka ltruhe uns bei
den deutschen Unte Le egierten der Jnt -rn ition len Sch ff-
fahrlskammisston in Mannheim und eik äcten , »aß sämtliche
H,lzd»st3» s, ln de» Häsen Karlsrah» nnd Maanhet« de-
fchla,»ah» t seien.

„ r Stadt Sffen »in » » ,ße von 105 M ll. Mk . anferlrgt.
WTB . « » che« . 7. » prtl . Für dre E -nordung des

französtschei Soldaten Schmidt, der am 18 . Mä z tm Keller
des Haup ' bahnhofs erschaff n wurde, wu de der Siadt Effeu
eine G -lvbuß ; von 105 M ll 'onen Muk auferlegt, die in
zehn Tagen zu zahlen ist. Für deu Eingang diS Geldes
werden haf bar gemacht d !« Beigeordneten Boda, KuepperS,
Dr . Hüttner.

Die Gemeinheit ans de» Gipfel getrieben.
WTS . Käl , 8 . April . Ars der E senbahnstrecke in

der Nähe von Kettwig wurden nach fran östschen Angaben
die Schienen aufgerifs n. Deshalb wurden in Kettwig als
Geist !» sestgenomnen : Ze tunzsveilegec Festmann, Haupt
mrnn W -stfal, P ter N drrdorf und ia Werden der Bürger,
meister B roer. Die Herren befinden sich unter ständiger
Kontrolle, müssen mit den französischen Zü ^en auf d,r
Streck « W - -den - DLsftldo,f hin uns herfahrea und haben
keine Gelegenheit , ihr Eff.n einzunehmea over dcS Nachts
zu schlafen.

Di« reqiirtirende« F <a »zose».
WTB . Brrlin 8. April. Der . Deutschen Trg 'szeitung'

zufolge haben die Franzosen in den Ope -verke , in Rüffels¬
heim 100 Fahrräder r - quirtert und nach Mainz gesch ff -.

WTS . R - mscheid, 7 . Ap il. Die Fcanzos-n habe«
unter Anwen' urg von Gemalt P ioatautomobtl« und zahl¬
reiche Haushaltung »- und Küche« ei nichtaagrn rrq irtert.

Nene vesitz««, » ».
WTB. Msteßer. 8. Ap it. Heu'e früh beietzien die

Franzosen die Bahnhöfe Herr e, Hernr-Güierbahnhof, Warten,
K rtrop, Merkl nde und den östocheu Te l d,8 Bahnhofs
Wmne, sadaß jetzt der Person noerkehr von Dortmund bis
Rar-x l gelrüet wi d und der zu den westlichen Bahnhöfen
nur bis Langendreer.

Erstem wurden hi» Anlagen der Zeche . Wiltrop ' be-
setzt und bisher noch nicht wieder geräuut. Heut« früh
wu den die Z cheu . Schwerin ' und . Ering ' in Kastr , p
b>setzt. Aus ver erstgenannten Zeche b s tzten die Fra zosen
da» Maschiaeuhaus und stellten die Sirenen ab.

Besetzt nnd fl llgelegt.
WTB. verll », 9 . April. ( Aus den Morgenblättern .)

Wie der . Berliner L k,l nz -iger ' meldet , hrbm di - Fran¬
zosen est -m die alt» Emsch - rt, bahn, d e vor Dortmnnd » »ch
H rne sührt, b setzt n d st llzel gt. Wie es in d r Mck-
rung des Lokaianzeigers weit« : h ; ßt, kommtes den Frau-
zose» bei dieser Ak .ion darauf an, e ne Linie , d 'e durch die
Mtre deS Ruh^grbiets geht und an der zahlreiche Zechen
l egen, zur Verfügung zu haken , u n van h«er a i» eine Uever«

leitung zur militarisierte« Strecke «ach Recklinghausen za hp
sttzm.

Einer Dortmunder Meldung des, Berliner Lokalanzeiger»'
zufolg « haben die F - arizose» gestern Morgen die Z,»,
. Bomfazius ' der Eff-ner Bergwerk«>A. S . besitzt . Am Kol,,
lager stellten sie e>n Maschinengewehr aus mit der Schuß,
rich 'ung aus die Kokkerei. Darauf hin legt« die Arbeiter¬
schaft sofort die Arbe t nieder. Es muß damit gerechnet
werden , daß heute Mittag auch di« Belegschaft der Srub,in den Streik tritt . Auf der Zeche . Bergmannsglück ' sinh
zur Zeit etwa 100—150 franz. Zioilarbeitrr mit dem Aus.laden der Koksvo räte beschäftigt . Sie haben i , den erstendrei Tagen insgesamt 880 Tonnen Koks aufgeladen und
zum Teil auch auf die militarisierte Rordstoecke übergeleitet.T otz der geringen Menge find aber in de« Eisinbahnregie
schon solche Verwirrungen «ud Verstopfungen eingetrete»
daß das Ausladen auf . Bergmannsglück' zunächst eingestellt
werden muß.

« egen die vrr,ew »ttign»g Memels.
WTB. Memel, 7 . April . Der G -neralstreil ist hi«

allgemein . Eme am Freilag abend im Schützenhauszwang,tos zusawmengekammen « Versammlung von Angehörigen
aller Berufs « und Bevölkerungskreise stellte sich geschlosst«
aus den Boden der gewerkschaftlichen Forderungen. Die
Veisammrlen betonten einmütig ihr Dewshrum , und da»
Aufgehrn Memels in Litauen wurde mit Entrüstung zurück-
gewresen. Di « Autonomie sei versprochen würden und diese
müsse restlos durchgeführt werden. Eine für heute morgencn ekünd 'gte große Versammlung wurde nicht genehmigt.Eia nach Taus« den zählender Zug von Versammlungitetl-
aehmer« begab sich hierauf nach Sp tzhut bei Memel . Die
stebengl'rdrige Kommission , di« am Donnerktag den litan-
ischen Vertretern die Forderungen der Gewerkschaften über¬
brachte, wurde verhaftet, ebm'o der Schriftleiter der
soz akvemokratische« . Memeler Volksstimme ' namens Rührig.

Nach dem Rezept Frnnlreich ».
WTB . Memel, 9 . April . Ruf einem Gat bei Menet

fand am Samstag wieder eine große Versammlung statt,
die durch litauisches M litär gesprengt wurde. Dabei wurde
ein 80 Jahre alt,» Treffer getötet. Eia Arbeiter und rin«
Frau erlitten schwere Be etzunzen . In der Nacht zum Soim-
- az wurden auf der Strn in Memel ein Mann erschossenund rin anderer durch Bau ' schuß schwer verletzt. Vermut«
lich ist ihnen da» am Sonn bend Nachmittag erlasseneVer¬
bal, nacht» die Straßen nicht zu betrete», »och nicht bekannt
gewesen.

_ ffür di« Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.

Ammcye Bekanmmacyungeru
Betrifft : Znckerabgade.

Der Kleinverkaufsp -eis und zugkich Höchstpreis im Sinne
de» Höchfiprrisgrfttzes beträgt für den März - Zucker:

für 1 Pfund Kristallzucker . . . . Mk . 1370 .—
. 1 . Sandzucker. . . . . Mk 1400 .—
, 1 „ Würfelzucker . . . . Mk 1430 .—
» 1 , Ha 'zucker ohne Pap . gewogen Mk. 1480 .—
Zar Ausgabe kommen 2 ' /« Pfund Zocker auf die Person

gegen Abgabe der Zuck rmark « N . .6.
Die Gültigkeit der Z ickermark« Nr. 6 erl scht am 80.

April d. Js . Di« V«. kauf»stelle » haben die ei " gelösten
Make« bis 85 . April d. Js . an den Kommunalverdaad
abzultefern.

Ueberschreitung der Höchstpreise wird rach Z 4 der Br-
ordnurg gegen Preist erderct vom 8 . Mat 1918 (Reichsge-
srtzblatt S . 395) mit Gefängnis und mit Gelsstrase b« zu
8 Millionen Mark oder mit einer dieser Strafen belegt.

Nagold, dm 7 . April 1983 . Obe-amt : Münz.

« « -»steig Etadt.

Kalksteinlieferuug.
Dl« Likfnung von ea . SV« obm stalksteiue « auf die

hies. Feldwege wird am
Mittwoch , de» IL « pril d. I , « ach« . « Uh»

auf dem Rathaus vrrakkordiert.
Den 9. April 1923.

Stadtsckenlth - itz e««« t.
« e« ei«de Sülttingen.

Laubholz-
Stammholz-

Verkauf.
Am Freitag , deu L». April L» KS komme » au» deu

Gemeind,wrldur gen zum Verlauf:
7V« 8t. Mtt-, Vllll- Md WWMilhk»
« it zus. 170 Fm ., darunter 60 St . mit übe» SO em Durchmesser,

60 MM V. il. VI. Kl.
8 BWlllh«. 3 AfS«.

Liebhaber stad ringrladen. Abgang vom Rathaus vor « .8 Uhr.
Den 7. Ap' il 1933. Waldmeisterawt.

h>**> t* »nferer «chmerzmälder r «»e»
xttnn, . «»« de» rannen »rsien«rf,ls

LLR6. äl .l ' LNL 'I' LIO

1923

Upielberz.
Infolge Nnglücksfall bleibt
mMe Wirtschaft

vom 11 . ds. Mts . ab bi» auf
Weiteres

geschlossen.
Wilhelm Streb

z . Ochsen.
Ein anständiger

Knecht
welcher mit Pferde« u. laud-
wirtschafrl Maschine « vertraut
ist, kann eintrete«

bei Obigem.

Lickerkeits - LprenAstokke
samt Lllnckschoüren un<1 Sprengkapseln in vsrscdls-
clenen kadrrkaten ru biliigsleu brsrsen empkisdit

I,orvr » 2 I,« 2: Zr. ^ LlenslelA. rsl . 4L

Berueck

^ Wegen Familienfeier
bleibt mein Gasthaus am Di -nßtag , den 10. April

geschloffen.
^

Karl Kühnle z. Waldhorn.

Einen

Knecht
für Landwirtschaft sucht

J,HS . Walmdach
Leugevloch.

MlIWi
Wer au meinen Sohn

Theodor KtWs
Zahlungen leistet oder ihm
Darlehen oder Sachwerte ver¬
abfolgt, tut es auf eigene
Gefahr, da ich sül nichts
auskomme.
L . N . mpf , Ndhause » .

Er,te Wdestsihe Groß)mde!;siMi
sucht

zum Verkauf von B -vzin, Benzol, technischen Oelen nnd
Fetten, Dieselmoioren - Betriebsst ff n,

für den dortigen Bez rk bei der einsch .äzige» Kundschaft
bestens Angeführten rührigen

BezirkMtretK.
Angebote erbetru mit Angabe der seitherigen Tätigkeit«ud Referenzen unte» Nr. 75 an di» Geschäftsstelle Bl.

Schulbücher 8
6

3 für Volks -, Latein- und 3
8 Realschule g
M empfiehlt die 8

g W. MM'
sche AGmdlms 8

^ « tt-ust-ig. Z
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